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W  Tr a D W  Astfg:llt.l 1r  ö nennen ur einige Thenie:n: Das nismus fa‚ißtéaig physikalisch zwei Erklä-
Wesen des Menschen, Erkennen, Freıiheit, NSCH ZU. Entweder. handelt sich
Geschichtlichkeit, Religion, Philosophie und einen wırklıchen, ontıschen Indetermin1s-
Christentum., Überall merkt INa  a die Kennt- IHNUS.. der ber beruht darauf, da die
nıS der heutigen Fragestellungen, w1e S1€e Schärfe un Genauigkeit der Beobachtung
in der modernen Philosophie ZU. Ausdruck jetzt soweıt vorangeschrıitten ist, da{ißs sıch
kommen. Brunner die minımale individuelle Verschiedenheıit

der etzten Teilchen, wenn uch nıcht alg
Jordan, Pascual: Der gescheiferte Aut. einzelne, doch summıiıert bemerkbar

e Betrachtungen ZUr Gegenwart. macht Die Philosophie WIFT: alleın I1(181 S Frankfurt/Maın 1956, Vittorio können, da{fs Nur die tetzte Krklärung iıch-
Klostermann. Leinen 9,50 lıg ıst. Das bedeutet, daß die allgemeinenIn eıner Reihe VO  — Au{fsätzen nımmt der

bekannte Physiıker Stellung der Ent- physıkaliıschen Gesetze 19808  - Annäherungen
bedeuten. Es gibt 39008  m indıvıduelle, 1U für

wıicklung UNSCIETr Zeıt 50, WEeNnnNn über den ]e e1iN Teilchen geltende Gesetze. ber dıese
Verlust der Landschaft und des 5ymbol- lassen sıch nıcht 1im einzelnen feststellen,
wertes der Natur spricht; der Mensch hbe- sondern NUr statistisch in Durchschnitts-
gegnet immer mehr 1U 81C. selbst. Er weıst werten. Determinismus ıst hıerdurch keines-
übertriebene Befürchtungen, ber dıe (52= W6ESS ausgeschlossen. (vgl diıese Zeitschrift
fahren der Atombomben ıIn Tre TENzZEN:
die Physıker sollten S1C. nNn1ıC mıt War-

150 11952 | Atomarer Indeterminis-
mus %). Was VO Kraftbegriff bemerkt,

NuNSCcH und Protesten begnügen, sondern gılt VO  - allen Vokabeln, mıiıt denen das 210-
daraut dringen, daß ım Städtebau un!: uch II_]al‘(_i eschehen beschrieben werden‘ muß
sonst.die möglıchen chutzmaßnahmen DC=- S1€e haben DUr uneigentliche, symbolısche
SCch dıese Gefahren getroffen werden. Dann Bedeutung. uch diıese Tatsache macht 1ıne
zeigt auf das nde der I1deologıe hın, dıe Metaphysık allein VO der Physık her
VOT eIN1IgeEr eıt noch lebendig War und
Jjehrte, da{(ß mıt dem steigenden Fortschritt möglıch (vgl Brunner, Erkenntnistheo-

dıie Religıon überflüssıg werden würde. Miıt TIe, Köln 1943, Kap 27—209). Aber der Stoff
ist nicht die ganze Wirklichkeit. Es gıbtRecht weılıst darauf hın, da{is zwıschen den Menschen, der Geist un Leben besıtzt.

Physık un Religion' keıin Gegensatz be- Hiıer iıst eigentliches Verstehen möglıich,steht, auch Autorıtät und Glaube auf hıer kann die Wirklichkeit In ihrem Ansiıchbeiden Gebieten wesentlıch verschıeden erfalit werden. arum -kann INa  - VO  e} hıer
sind. Dagegen ıst der Ansıicht, da{iß die 2Uus rıchtigen metaphysischen Erkennt-
Entwicklung der Wiıssenschaft der Meta-
physık eın nde bereıitet habe Gewissen

nıssen kor_mr‘len. Brunner
Arten VO.  - Metaphysık vielleicht, die glaub- Baden, Hans Jürgen: Ende und Afifahg
ten, alles prıor1ı ableıten un alles VeLr- der Humanı1ıtät. (252 Seiten) Güters-
stehen Zzu können. Rıchtig ist auch, da{ilß loh 1955,; Bertelsmann. In 11,50
miıt Physik allein S1IC. keine Metaphysık nde und Anfang der Menschlichkeıt
aufbauen äaßt. Diese ist weltanschaulich 1N- müßte nıcht eigentlich hei ‚„Anfang
different, W as dadurch bestätigt, daß un Ende‘“? Dıe Stellung nde und Anfang
sag(, da{fßs Man dem eltbild der scheıint uns zunächst einmal einen g-

schichtlichen Sinn zu haben Sınd WIr mıtMikrophysik uch Deutun geben könne,
dıe ZU. Christliehen ın ıderspruch STE- dem, wWas uUunNns gängıgen Ideen der Mensch-
hen, hne dıe Tatsachen versto- lLichkeit überliefert wurde, nıcht am Ende?
en Die Physık ist ın der Tat eın empl- Bevor Baden bestimmt, was der Mensch
rısch, positıvistisch, w1ıe  a sagt. ber des- ist, zeichnet er den Unmenschen. Er ıst der
n Iannn sS1e uch keine Aussagen phılo- Störenfried der hierarchischen Ordnung 1m
sophischer Natur machen, WI1Ie dafß das Ge- Menschen, der gestuften Dreieinheit VOoNn
schehen ım Atombereich kausal der akau- Pflanze, Tier und Geist (und damıt ist frei-

lıch das Bild VOo wahren Menschen schonaal sel; sS1e  n stellt NUuUr quantitatıve Zusam-
menhänge fest, über deren metaphysische vorweggenommen). Der Aufstand die
Natur 816e nıcht befinden kann. uch die hexıige Urdnung kann dreifach se1n, und
Aussage, 1Mm. atLomaren Bereich herrsche In- daher g1ıbt eıne dreıfache Art. von Un-
determinismus, überschreitet TE Zustän- menschentum. Da ıst der Aufstand der Ver-
digkeit. Gewıiß 15131 sich der Determiniısmus nunft Vernunft und Geist sınd für den Vf
alten Stils nıcht mehr feststellen. ber Wechselbegriffe, ‚also- austauschbar. Der

Rationalismus wiıll alles ıIn seinen Griff£ be-War nıe SaNZ, sondern NUur annähernd 1C.
ug Er setfzie hne Beweıs VOLraus, dafß die kommen; duldet kein Geheimnıs. Zu den
Elementarteilchen untereinander absolut heutigen KRationalısten gehört VOT allem
gleich seien und darum einander voll- iıne bestimmte Art Vomn Tiefenpsychologen.
kommen vertreten können. Einzelne sol- Sı1e werden ergänzt durch den praktischen
cher JTeilchen für sich allein lassen sıch Rationalismus VO:  - Organısatıon und Ver-
aber 'nie eobachten un dann exakt unter waltung. Die 7zweiıte Empörungsform ıst dıe
sıch Veräeichen. per scheinbare Indetgrnfi- des Fleisches. Es gıbt ‚wel Arten dıeser
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Gat 88 en U he de Men he 18
und Fleischeslus und _ den- E E SE AA  B RE  zum Glauben an sich möglich se1l nd VOT

allem, w1e will der Vf Vvon se1inNer Posıtionjenıgen des biologischen Rassenwahns. Der
zweıte ıst schlımmer, w el sıch 1m Bunde a2uUuSs seinen erhabenen christlichen Humanı-
miıt der planenden Ratıo daran macht, alles tätsgedanken Nichtgläubige herantragen,
Fremdrassige alg böse vernichten. Der WwW16e mıt ıhnen 1Ns Gespräch kommen, WEeNnNn

keine verbindliche philosophische SeINSs-drıtte Aufstand iıst jener der Klassen un!
Partelien. und Menschenlehre gibt? In der YJat gibt

NHe dıese Unmenschen, der rationalıst1i- für ıhn keine praeambula fidel, Zeine Fun-
sche, der fleischliche und der politisch-so- damentaltheologıe. Alles gründet aut dem

Kre1ign1s der Berufung, einer Art pletisti-zıale, versündigen sıch die Harmonie
der dreigestuften Menschennatur. Kann Je- schen Bekehrungserlebnisses: ‚„Vom Ruf
mand besser als WIT heute erfahren, W as w1e VO Blıtz getroffen, VOoO. Licht der
für Folgen dieses Unmenschentum hat? Wır Wahrheit erhellit jetzt TS ıst

die Voraussetzung gegeben, daß eın Dıialogsınd OZUSaSCH Ende. Daher muß eiINn
DNEUECT Anfang entworfen werden, In wel- über ‚„‚Ende und Anfang der Humanıtät®®
»hem das iıld der Humanıtas aut seıinen fruchtbar wird. Schade, da über dem
etzten metaphysisch-theologischen Funda- schönen uch dieser zersetzende Dunst eiINeEs
menten aufscheinnt. feinen metaphysisch-ethischen Agnost1z1s-

KlenkDiese Neuerweckung der Humanıtät VeEL- INUS hegt.
sucht Baden 1m Hauptteil: 99  1€ Bestim-
MUNS des Menschen‘®. ber allem Wechsel
und Gestaltwandel der menschlichen Ent-
wicklung hınaus gibt den ewı1gen Men-
schen. Allem oberflächlichen schein enNTt- Erzählungen

ıst doch ‚, Es sınd NSeIc Ent- Misraki, aul Und me1ıiıne Augen sehen.scheidungen, die se1ıt Jahrtausenden voll- Roman. (2063 5 München 19506, Ehren-
Z  N, NSCIC JIränen, dıe ufs nNEUE® VCI=-

055CH werden. Stets geht einıge wiıirth Verlag. DA 12,80
Grundfragen, die der Mensch stellen wird, kın intellektuelles Problem: eın tiefkatho-

ischer Mannn heıiratet eın relig1ös völlıgsolange Menschen gibt; immer wıieder g]eichgültiges Mädchen, die ungetaufteToch-
werden jene Urworte wI1ie Liebe, Tod, Sein, ter eines un antikatholischen Protes-
Gott, Herz, e1ıd buchstabiert ..

Diese Worte sınd Ansätze iner phı- S50OI5, das ZU. Glauben kommt, WIT:! hlıer
dichterisch gestaltet und wahrscheinlich S C-losophischen Anthropologıe, einer all- macht, hne dıe Sentimentalıtät, cdie Psy-geme1ın verbindlichen Metaphysık des Men-

schen, welche dıe Präambel biılden hätte choanalyse der die apologetische Bewels-
kraft der natürlıchen und offenbarten Welt

für iıne Deutung unNseIre6es Seins aus dem Hılfe nehmen. Aus der Substanz her-
Glauben. Nun geschieht das Merkwürdige: vollzıeht siıch eın Wandel. Dabei spieltin einer seltsamen ähe Jaspers und
arl Barth miıilßtraut Baden seınen eigenen natürlich uch das Erlebte eine Rolle Die

Ü allzufrühe Geburt eines normalen Kindes
Theoremata. Er, der nıcht alg Verächter des und das, Rıngen, Leben erhalten
Verstandes gelten möchte, hat doch kein und se1ine Krankheit heilen. Das Buch
rechtes Vertrauen ihm. Der Mensch ist  -
nach ıhm NU. verstehen aut dem Hın- bezeugt, w1e ın der Gegenwart Glaube und

Kırche doch viel tıefer gesehen werden als
tergrund der Transzendenz, ber ‚„‚Gott als vo einigen Jahrzehnten. Becher
der eigentliche Gegenstand der Religıon
bleibt für die Vernunfit unfaßbar (45) D’Otremont, Stanislas: Thomas Quercy.
Ihre ‚„‚metaphysischen Versuche bleiben Im- Kın Koman. (313 5.) öln 19506, J. Heg-
provısatıonen und entbehren jeder Ver- NeTr. 16,850
bindlichkeıt"” (46) kın VOo  - seinem Kindesglauben abgefallener

Unternehmer WIT: durch ıne tödlicheBaden schreıbt packend und überzeu-
gend VOo.  ; der anıma naturalıter christiana. Krankheıt ZU  anr Besinnung geführt. Das Er-
Indes 99  1€ Seele, die VO  e} Haus 2USs Jlebnıs einer Liebe, die ıhn ZUeTrStT ZULC rech-
Christus ne1igt, kann nıemals Gegenstand ten Nächstenliebe, dann ZU  v Erkenntnis des
einer allgemeinen philosophischen Anthro- W esens se1ines Unglaubens, dessen Unge-
pologıe sSein  .. Nun ıst es gew1ß wahr, nügen, der Ahnung eines Gottes, der ber-
dafß WIT die theologische Ausriıchtung des windung des Ego1smus der Liebe bringt,

stärkt seine Lebenskräfte S dafß die19388 historisch gegebenen Menschen NUr 1m
Raum und TLaicht der Offenbarung voll e Krankheit überwindet. Er kommt seinem
kennen können. Wenn jedoch das Begrifis- Lebensglück. Nıcht hlofiß die psychologische,
WwWOor chrıstiana eıinen Sınn sondern uch dıie logische Folgerichtigkeıt

wird sıicher und dabeı vorsichtig ent-haben soll, MU: eine, wEenNl uch unvoll-
entsteht.kommene, doch überzeitlich gültige, all- wickelt, dalß eın Kunstwerk Bechergemeinve;‘bindfiche metaphysische Ortsbe-


